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Positionierung zur Novelle des Wissenschaftszeit-
vertragsgesetzes  
Eine starke und attraktive Wissenschaft ist das Rückgrat für die Zukunftsfä-
higkeit Deutschlands. Sie treibt Innovationen voran, sichert technologischen 
Vorsprung und ermöglicht gesellschaftlichen Fortschritt. Gleichzeitig leidet 
die institutionalisierte Wissenschaft unter großen strukturellen Problemen. 
Initiativen wie „IchBinHanna“ haben eindrücklich gezeigt, unter welch prekä-
ren Arbeitsbedingungen der wissenschaftliche Mittelbau leidet. Ohne einen 
starken Mittelbau und attraktive Karrieremöglichkeiten leidet nicht nur die 
Lehre an Hochschulen, sondern auch die Zukunftsfähigkeit des Landes. Die 
geplante Reform des Wissenschaftszeitvertragsgesetzes ist aus Sicht des 
Bayerischen Landesstudierendenrats unzureichend, da sie keine substanzi-
elle Verbesserung bietet. Statt die Attraktivität einer wissenschaftlichen Karri-
ere zu steigern, zementiert sie die bestehende Unsicherheit und verschärft 
die Verzweiflung vieler junger Wissenschaftler*innen. 

Die akademische Landschaft in Deutschland steht vor erheblichen Herausfor-
derungen. Trotz der hohen Bedeutung der Wissenschaft für die gesellschaftli-
che und technologische Entwicklung sind die Arbeitsbedingungen im akade-
mischen Mittelbau häufig geprägt von Kurzzeitverträgen, unsicheren Per-
spektiven und unzureichender Planbarkeit. Diese prekären Verhältnisse wir-
ken sich nicht nur negativ auf die persönliche Lebensplanung der Wissen-
schaftler*innen aus, sondern beeinträchtigen auch die Qualität der Lehre und 
Forschung. 

Eine Novelle des Wissenschaftszeitvertragsgesetzes sollte daher das Ziel 
verfolgen, die Rahmenbedingungen für Wissenschaftler*innen zu verbessern 
und nachhaltige Karrierewege zu schaffen. Doch die vorgeschlagenen Ände-
rungen gehen aus Sicht des Bayerischen Landesstudierendenrats nicht weit 
genug. Die Erhöhung der Höchstbefristungsdauer für wissenschaftliche Hilfs-
kräfte von sechs auf acht Jahre und die Einführung einer Mindestvertrags-
laufzeit von einem Jahr sind zu begrüßende Schritte, die weiter hinausgehen-
den Ansätze greifen jedoch zu kurz, um die grundlegenden Probleme zu lö-
sen. 

Aktuell wird ein erheblicher Teil der Lehre durch den wissenschaftlichen Mit-
telbau geleistet. Die Zukunft sehr guter und engagierter Lehrenden ist oft 
sehr lange in der Schwebe. Ohne die gesicherte Aussicht auf eine Professur 
und mit der kontinuierlichen Befürchtung, dass der aktuelle Arbeitsvertrag 
nicht verlängert wird, werden viele auch außerordentlich gute Lehrende aus 
dem Wissenschaftssystem verdrängt. Eine Aufgabe der Bundesländer ist es 
daher, zur Gewährleistung hoher Qualität für dauerhafte Aufgaben in Lehre 
und Verwaltung unbefristete Stellen zu schaffen. Dadurch steigt die Attrakti-
vität von Mittelbaustellen und kann zu einer besseren Qualität der Lehre bei-
tragen. 
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Kritisch zu sehen ist die 4+2 Regelung, die vorsieht, dass Postdocs maximal 
vier Jahre befristet beschäftigt werden dürfen. Diese ist nur um zwei Jahre 
verlängerbar, wenn es eine verbindliche Anschlusszusage bei Erreichen von 
vereinbarten Zielen gibt. Diese Regelung erhöht den Druck auf junge Wissen-
schaftler*innen, innerhalb kurzer Zeit wissenschaftliche Spitzenleistungen zu 
erbringen, während die Aussicht auf eine dauerhafte Beschäftigung weiterhin 
gering bleibt. Dies erschwert es besonders Menschen mit vielfältigen Hinter-
gründen, in der Wissenschaft Fuß zu fassen. Wissenschaftler*innen aus un-
terrepräsentierten Gruppen stehen oft vor zusätzlichen Herausforderungen 
und benötigen mehr Zeit, um Netzwerke aufzubauen und sich zu etablieren. 
Die strikte Befristung macht es schwieriger, diese Hürden zu überwinden und 
reduziert so die Vielfalt an Perspektiven und Erfahrungen, die in die wissen-
schaftliche Forschung einfließen. 

Gleichzeitig schädigt die Befristung auf üblicherweise vier Jahre viele For-
schungsbereiche und dürfte in vielen Fällen dafür sorgen, dass das wissen-
schaftliche Personal mehrheitlich schneller ausgetauscht wird, was die Quali-
tätssicherung der Lehre erschwert. Dies steigert nur die Kultur der Unsicher-
heit und schreckt Studierende davon ab, eine Karriere in der Wissenschaft zu 
beginnen. Hier muss eine Novelle mehr Verlässlichkeit, Planbarkeit und 
Transparenz für die wissenschaftlichen Mitarbeitenden schaffen. 

Eine Maßnahme, um eine wissenschaftliche Karriere für studierende attrakti-
ver zu machen, ist es, für Promovierende und Postdoc-Verträge eine vertragli-
che Mindestlaufzeit entsprechend der Dauer ihrer Qualifikationsphase festzu-
legen. Dies schafft persönliche Sicherheit und erlaubt es, gute Lehre konzent-
rieren zu können sowie tatsächlich auch innovative Forschung durchführen 
zu können. 

Die Reform des Wissenschaftszeitvertragsgesetzes muss grundlegend über-
arbeitet werden, um den Wissenschaftsstandort Deutschland fit für die Her-
ausforderungen der Zukunft zu machen. Nur durch substanzielle Verbesse-
rungen, die für Planungssicherheit und langfristige attraktive Karrieremög-
lichkeiten sorgt, können wir eine Wissenschaftslandschaft schaffen, die Inno-
vation fördert und vielfältige Talente anzieht. Eine attraktive und stabile aka-
demische Karriere ist der Schlüssel, um zukunftsweisende Forschung und ex-
zellente Lehre zu gewährleisten. Es ist an der Zeit, die Rahmenbedingungen 
so zu gestalten, dass Deutschland nicht nur technologisch führend bleibt, 
sondern auch ein attraktiver Ort für wissenschaftliche Karrieren in all ihrer 
Vielfalt wird. 
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